Fachausschuss Entwicklung und Politik 2016-2017
Der FA E&P hat folgende Mitglieder:

Käthe Pühl, Mitglied der Landessynode, Vorsitzende 

Dr. Alexander Fonari, Eine-Welt-Netzwerk Bayern, stellv. Vorsitzender

Renate Käser, Mitglied der Landessynode und LSA

Monika Protze, Gräfelfing

Friedrich Hohenberger, Mitglied der Landessynode und LSA

Martin Lehe, ehem. Freiwilliger in PNG

Arne Schnütgen, MiPaKo

Dr. Jürgen Bergmann (Geschäftsführung)

Im Berichtszeitraum hat sich der Fachausschuss zweimal getroffen; ein drittes Treffen ist für Oktober geplant.

Für unsere Arbeit waren insbesondere folgende Themen interessant: 
A) „EineWelt in der Kiste“ 
Am 20. März berichtete Gisela Voltz über ihre Arbeit im Referat Entwicklung und Politik. Ein Schwerpunkt ihres Berichts war die Arbeit mit den „EineWelt-Kisten“. Zu unterschiedlichen Themen gibt es Lernkisten mit ausgearbeiteten Stationen, die für Schule und Gemeinde mit geringem Aufwand einsetzbar sind. Dieses Programm ist sehr erfolgreich. 2016 waren über 200 Nutzungen registriert, davon 150 „nach außen“. Außerdem sind 23 Kisten im Leasingverfahren an andere Träger vergeben.(Leasing deshalb, damit sichergestellt wird, dass das Material nicht veraltet eingesetzt wird und gleichbleibende Qualität hat).
MultiplikatorInnenausbildung wird gewünscht und geschieht regelmäßig. Es gibt enge Verbindungen zum Religionspädagogischen Zentrum Heilsbronn, zum Predigerseminar in Nürnberg sowie gelegentlich zur Evangelischen Hochschule. In der Diakonenausbildung sowie im Bereich der Evangelischen Jugend könnten die Kisten noch stärker genutzt werden. Auch in den Schulen wird die Nachfrage durch den veränderten Lehrplan wahrscheinlich steigen.
Die Kisten können in Nürnberg oder Neuendettelsau entliehen werden und passen auch in ein Postpaket.
Die Handyaktion Bayern

Im Juni startete die „HandyAktion in Bayern“, ein Programm zur Sensibilisierung für die Probleme mit der Handyherstellung und für den (Rohstoff-)Wert in Smartphones sowie dem Aufbau eines Recycling-Systems (zuverlässig und datensicher). Für die „Handyaktion“ gibt es Infomaterial und Filmangebote (und die Handy-Kiste, s.o.); es wird dazu eingeladen, sich als Sammelstelle registrieren zu lassen und für das Recycling zu werben. Diese Aktion läuft noch einige Zeit, es lohnt sich noch einzusteigen. 
Im Internet findet sich eine Übersicht, wo es schon Sammelstellen gibt. Ist bei Ihnen noch eine Lücke?
Das Internationale Evangelische Freiwilligenprogramm (IEF)

Das Internationale Evangelische Freiwilligenprogramm steht jungen Menschen offen, die für eine begrenzte Zeit in einem unserer Partnerländer mitleben und –arbeiten möchten, entweder nach der Schule oder nach Abschluss der Berufsaubildung. Die verfügbaren Plätze werden nach einem Auswahlseminar vergeben, wo Erwartungen und Eignung abgeklärt werden. Auch nach der Rückkehr gibt es Seminare, um das Erlebte zu verarbeiten. Die Bereitschaft zum Spracherwerb wird vorausgesetzt; außerdem soll ein Unterstützerkreis aufgebaut werden, der nach Möglichkeit das Programm mit Spenden begleitet.
Für die meisten „unserer“ Partnerkirchen gibt es diese Möglichkeit; es wäre sinnvoll, interessierte junge Menschen darauf hinzuweisen und ggf. zu unterstützen.


Außerdem berichtete Dr. Jürgen Bergmann und andere Mitarbeitende des Referats regelmäßig in den Sitzungen über die Arbeit von „Entwicklung und Politik“..
Schwerpunkt der Julisitzung war außerdem die Diskussion ausgewählter Berichte von mit KED-Mitteln geförderten Bildungsmaßnahmen. Es handelte sich um einen Kochkurs für JugendgruppenleiterInnen, einer Fair Fashion Show und der Großveranstaltung „Gerechtigkeitsgipfel Niederbayern“.
Schließlich gab es regelmäßig die Möglichkeit für die Teilnehmenden, sich über die jeweiligen Arbeitsgebiete auszutauschen.

Für den Bericht




Arne Schnütgen

